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Variiert ScJmstcri scIkhi lici'cils in der ^^\'ise, dalS dci' eine

mittlere l'unkt jederseits in zwei schwache Piiiditchen, die nicht

mehr stark sichtbar sind, anfg'eh'"»st ist (einen suU'hen IVp besitze

ich nnd diese ergänzen<h' Deünition wäre eine Erweiternng zn der

von V. Hejden unter .'5. gegebenen), so liabe ich im vorigen

Sommer (190(>) nocli (Mne Form gefnnden (somit (h'e 12.), die

Sclnisieii am nächsten steht und die ich hiermit ()\ (ispara;//

a. iHOf/iintiaca Sehnst, benenne. Auch die beiden mittleren

Flecke (ursprünglich nnttlere Binde) sind bei ihr gänzlich ver-

schwnn(b'n und es ist daselbt eine rein weiße FHiche. Nach einem

P^xcmplar (his bei Mainz gefangen wurde.

Ein neuer 3Iierotelus (Sol.) aus Aegypten.

( (J o 1 e o [) t e r a, T e n e h r i o n i d a e.)

Vnn Edm. Reitter in Paskau (Äläiirt'ii).

Microtelus binodiceps n. si).

I\Iit M. cfiriuirrps Hebe. (Keitter inDeutsch. Ent. Ztsch. 1 886, 128)

verwandt, aber viel größer, die Fühler etwas dicker, (bis dritte Glied

ist dreimal so huig als breit, die verkürzten Scheitelrippen auf

zwei Beulen reduziert, Flügeldecken lang oval, schmäler, die

Punkte der Reihen dicht gestellt, der äußere Zwischenraum der

Rippen ist vorne von oben nicht sichtbar. Long. 5 —6"2 mm.

Kör])er schwarzbraun, matt.

Alle übrigen Ai'ten haben am Scheitel, zwischen der Mittel-

und inneren Augeurippe weder Heulen noch Rippenrudiniente.

Aegypten, Moabhmd.

Aromia nioscliata v. laevicollis nov.

Von der Stamiuform durch im größten Umfange spiegelglatte

Scheil)e des Halsschildes unterschieden. Auf dersell)en sind nur ganz

vereinzelte Punkte eingestochen: auch der \'order- und ilintvri'and

ist glatt.

Zahlreiche Exemplare wurden bei Paskau aufgefunden; auch

sammelte Herr Oskar Salbach einige im Engadin. Edu/. Rcitfer.
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